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GOTJ erfaulle unſere Hertzen mit Troſt
und Freude im Glauben durch den Heil.
Geift Amen!

el c MEliebte in dem HERRN,
„Jn dem Propheten Mala—
n chia in dem zten und aten
a Capitel werden uns dieS—v Geottfurchtigen in zweyerley

und gar unterſchiedener

dem 16. v. des zten Capitels
wird von ihnen geſaget daß ſie ſich unter ein
ander alſo troſten: Der 4Err merckets
und horets und iſt vor ihm ein Denckzet—
tel geſchrieben fur die ſo den SERRy
fürchten und an ſeinen Namen gedencken.
Und Cap. 4/ 2. ſtehet von eben denſelbigen: Euch
aber die ihr meinen Namen furchtet ſoll
aufgehen die Sonne der Gerechtigkeit uno
Heyl unter deſſelben Flugeln und ihr ſollt
aus und eingehen und zunehmen wie dee

Auf Mar. Rein. A2 mian



4 Von dem Troſt
Maſt-Kalber. Zweyerley Zeit und zweyerley
Zuſtand iſt es davon Malachias redet. Die
erſte Zeit iſt diejenige die vor der Zukunft Chri
ſti ins Fleiſch hergegangen; die andere aber die—
jenige ſo darauf erfolget. Dort war ihr Zu
ſtand daß ſie ſich unter einander mit den Ver
heiſſungen OOttes troſteten und wenn ſie der
gottloſen Menſchen ihre boſen Reden horeten
und ihr ſundliches Weſen ſehen muſten dazu
von ihnen ihrer Gottſeligkeit wegen verſpottet
wurden; ſo war es ihnen zu der Zeit genug daß
ſie ſich mit der Hoffnung Chriſti troſteten daß
er gewiß kommen wurde. Hier aber war ihr
Zuſtand dieſer daß ſie ſich von Hertzen freueten

daß nunmehro kommen ſey was ſie gehoffet
daß die Sonne der Gerechtigkeit JEſus Chri
ſtus wurcklich aufgegangen und daßſie unter
deſſen Flugeln oder Strahlen Heyl gefunden
von ihm mit dem Lichte des Lebens erleuchtet
durch ſeine Gnade erwarmet und in der Liebe
zü ihm entzundet, folglich an dem inwendigen
Menſchen kraftiglich geſtarcket und zu einer
Fried-und Freudvollen Gemeinſchaft mit GOtt
nach ihres Hertzens Wunſch gebracht worden.

Geliebte in dem HErrn in dem heutigen
Feſt-Evangelio am Tage der Reinigung Maria
wird uns an einem Menſchen .mit Namen
Simeon beyderley jetzt erwehnter Zuſtand be
ſchrieben. Denn es wird von ihm geſaget
daß er fromm und gottsfurchtig geweſen und

auf den Troſt Jſrael gewartet habe. So
war



und von der Freude des Glaubens. 9

war er denn unter den Gottfurchtigen die ſich
unter einander troſteten wie Malachias von de
nenſelben vor der Zukunft Chriſti redete. Eben
derſelbige aber erlebete die Erfullung ſeiner ſeli—
gen Hofnung und freuete ſich daß er das Heyl
GOttes mit ſeinen Augen ſahe danckete und
lobete GOtt daß das gekommen was er begeh
ret und gehoffet welches ihm ein rechter Baum
des Lebens war) daß er nun gerne ſterben wol—
te als einer der vom Tode zum Leben hindurch
gedrungen und nun wol wußte daß ihmder
Tod kein Tod ſondern ein Eingang in die Freu
de ſeines HErrn ſeyn wurde.

Hierin haben wir mehr an dem alten Simeon
zu lernen als in einer Stunde geſchehen kan.
Doch laßt uns unſere Hertzen dazu ſchicken daß
wir ſo viel als moglich iſt von ihme lernen und
in dieſer Stunde uns in dieſer Wahrheit veſt ſe
tzen daß die Gottfurchtigen im Glauben an Chri
ſtum nicht nur den wahrhaftigen Troſt ſondern
auch die rechte Freude und die reiche Fulle alles
Guten alles Heyls alles Lebens und aller Se
ligkeit finden. Laßt uns aber vor allen Dingen
den HErrn um den Beyſtand und die  itwur—
ckung des Heil. Geiſtes im Lehren und Zuhoren
demuthiglich anrufen im Gebet des Vater Un
ſers auch in abermaliger Erinnerung der Ge—
buhrtChriſti vorher mit einander ſingen: Ein Bin
delein ſo lobelich c.

Az TEX-



6 Von dem Troſt

TEXTVS.Luc. II, 22 32.
MNo da die Tage ihrer Reinigung nach

s ihn gen Jeruſalem auf daß ſie ihn
urnn dem Geſetz Moſi kamen brachten ſie

darſtelleten dem HErrn. Wie denn ge.
ſchrieben ſtcehet in dem Geſetz des HErrn:
Allerley Mannlein/ das zum erſten die
Mutter bricht ſoll dem HErrn geheiliget
heiſſen.) Und daß ſie gaben das Opfer
nach dem geſagt iſt im Geſetz des HErrn:
Ein paar Turteltauben oder zwo junge
Tauben. Und ſthe ein Menſch war zu
Jeruſalem mit Ramen Simeon und der
ſelbe Menſch war fromm und gottofurchtig
und wartete auf den Troſt Jſrael und der
heilige Geiſt war inihm. Und ihm war ei—
ne Antwort worden von dem heiligen Gei—
ſte/ er ſolte den Tod nicht ſeben er hatte
denn zuvor den Chriſt des HErrn geſehen.
Und kam aus Anregung des Geiſtes in den
Tempel. Und dadie Eltern das Kind JE
ſum in den Tempel brachten daß ſie fur
ihn thaten wie man pfleget nach dem Ge—
ſetz: Da nahm er ihn aufſeine Arm und
lobete GOtt und ſprach: HErr nun laſ-

ſeſt



und von der Freude des Glaubens. 7

ſeſt du deinen Diener im Friede fahren wie
du geſagt haſt. Denn meine Augen haben
deinen Heyland geſehen welchen du berei
tet haſt vor allen Volckern ein Licht zu er
leuchten die Heyden und zum Preis deines
Volcks Jſrael.

 teu in dem HErrn Aus denen jetzoT

aS ſoll fur diesmal nach der Gnade ſo
en verleſenen Evangeliſchen Teyt-Worten

GOJd darzu darreichen wird in Einfaltigkeit
gehandelt werden

Von dem Troſt und von der Freu—
de des Glaubens

Wie
J. Des Glaubens Troſt in der
Hofnung Simeons
II. Deſſelben Freude in ſeiner er

fulleten Hofnung erkant wird.

—Er GOTL1T aber des Troſtes und der
5 Evangelii und mit der Freude imgreude erfulle uns mit dem Troſte

Heil. Geiſt damit die rechte Art unddie
wahre Kraft des Glaubens der in den
Alten die GOTJ gefurchtet gewohnet

A4 hat



8 Von dem Troſt
hat auch bey uns zu ſeinem ewigen Lobe
gefunden werde Amen!

TRACTATIO.
Erſter Theil.

Loſgxliebte in dem HErrn Es iſt zwar alles
De ſolcher Wichtigkeit daß wiriwasdie vangeliſten von dem HErrnJEſu

von keinem Stuck deſſelben ſagen mogen es werde
nurobiter/oder beylaufig von ihnẽ erzehlet. Gleich
wol aber konnen wir nicht in Abrede ſeyn daß
der Zweck ihrer Erzehlungen ofters auf eine Sa
che mehr als auf die andere deren ſie auch ge—
dencken gerichtet ſen. So erzehlet Lucas c./ 21.
die Beſchneidung Chriſti; aber ſein Zweck war
dabey am meiſten auf die Benennung des Kind

leins mit dem Namen JEſu gerichtet und wird
da der Beſchneidung nur als eines Umſtandes der
Zeit gedacht da ſolche Benennung geſchehen.
Eben eine ſolche Beſchaffenheit hat es nun auch
mit unſerm Texyt. Es wolte ja freylich Lucas
auch dieſes Stuck erzehlen daß der HErr JE
ſus gen Jeruſalem gebracht und dem HErrn
dargeſtellet und dergeſtalt an ihm und an der
Maria ſeiner Mutter das Geſetz nach 2. B. Moſ.
1z /2. 3. B. Moſer 8. volbracht worden. Gleich
wol aber wirds in unſerm Text nur als ein Um—
ſtand der Zeit angefuhret und iſt leicht zu ſehen
daß der Evangeliſt ſeinen Zweck am allermeiſten

auf
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aufdie Geſchichte ſo ſich bey ſolcher Gelegenheit
mit dem alten Simeon zugetragen gerichtet ha—
be. Daher iſt es denn auch nicht unbillig daß wir
uns dieſem Zweck des Evangeliſten gemaß mit der
Betrachtung ſeiner Worte eben dahin am meiſten
lencken, und wie wir gefugt haben den Troſt und
die Freude des Glaubens aus dem was uns von
Simeon gemeldet wird in Erwegung ziehen.

Was denn nun l. den Troſt des Glaubens
betrifft finden wir denſelben in der Hofnung des
Simeons: welches vornehmlich in den Worten
ſtecket da von ihm geſaget wird daß er auf den
Troſt Jſrael gewartet. Dies war des Sime
ons rechte Beſchreibung daß wenn man da—
mals hatte fragen wollen: was iſt das fur ein
Mann man hatte antworten muſſen: Es iſt
einer von denen die auf den Troſt Jſrael warten.
Das war ſein character. Sehet da einen rech—
ten Jſraeliten. Denn ſo ſprach auchJfrael oder der
alte Jacob 1. B. Moſe 49/8. HErr ich warte
auf dein Heyl. So ſprach David der glau—
bige Konig und Prophet in Jſrael Pſfal. i19 166.
HQErr ich warte auf dein heyl. Soharre—
ten ie und ie die Glaubigen in Jfrael auf den
HErrn davon ſiehe Jeſairz 5. Dies war der
Troſt Jſrael und ihr Nothhelfer wie Je
remias davon redet Cap.ia sS. Denn bey der
Erkentniß ihres Sunden-Elendes und Verder—
bens und bey der Muhe und Arbeit dieſes zeit—
lichen Lebens auch wenn ſie ſahen was fur ein

Ap Ver



10 Von dem Troſt
Verderben in der Welt war und die mancher
ley Gerichte GOttes ſehen und erfahren muſten
war dies ihr Troſt daß einer von GOtt verheiſ—
ſen ſey der gewiß kommen und Jſrael helfen
wurde. Dahin zielet es was wir im 2. Cap.
des Propheten Habacue leſen: Hier ſtehe ich
auf meiner Hut und trete auf meine
Veſte und ſchaue und ſehe zu was mir
geſagt werde und was ich antworten ſol
le dem der mich ſchilt. Der HERRaber
antwortet mir und ſpricht: Schreibe das
Geſicht und mahle es auf eine Tafel daß
es leſen konne wer voruber lauft Cnem
lich alſo:) Die Weiſſagung wird ja noch
erfullet werden zu ſeiner Zeit und wird end
lich frey an Tag kommen und nicht auffen
bleiben; ob ſie aber verzeucht ſo harre ihr:
Sie wird geroißlich kommen und nicht ver
ziehen. Sthe wer halsſtarrig iſt der
wird keine Ruhe in ſeinem Hertzen haben;
denn der Gerechte lebetſeines Glaubens. Diß
war der Troſt Jſrael darauf allle Glaubigen des
A. T. warteten. Darum ſeufzeten ſie auch Pfalm.
14 7. Ach! daß die éulfe aus Jion uber Jſra
elkame und der HErr ſein gefangen Volck
erloſete ſo wurde Jacob frolich ſeyn und
Iſrael ſich freuen. Doch hatte das Warten
des Simeons etwas beſonders in ſich. Denn er
erkante aus fleißfiger Betrachtung des Worts
GOttes/ daß die Zeit nunmehro da ſey und alle
Zeichen derſelben ſich auſſerten da der verheiſſe
ne Meßias oder Chriſtus kommen muſte. Je

mehr
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mehr er nun davon uberzeuget war und glaubte
daß das Heyl ſo nahe ware je groſſern und kraf—
tigern Troſt hatte er auch in dieſer ſeiner wohlge—
grundeten Hofnung auf Chriſtum.

Hiebey aber muſſen wir ja nicht das vorher—
gehende und nachfolgende vorbey laſſen. Vor—
her ſtehet: Er war fromm und gottsfurchtig.
Seine Frommigkeit und Gottesfurcht war eine
Frucht ſeines Glaubens. Nun iſt die Krucht
nicht eher als der Baum daruül ſie wachſt
ſondern der Baum iſt wenigſteüs der Natur
nach eher denn die Frucht. Darum ob gleich
dieſe Worte vom Evangeliſten vorangefetzet wer—
den ſo geſchiehet doch ſolches nur zu dem Ende
daß er uns eine vollige Beſchreibung von dieſem
Manne gebe daß er nicht wie fonſt der aller
groſſeſte Haufe der Welt ergeben geweſen ſon
dern in einer wahrhaftigen Gemeinſchaft mit
GOtt gelebet alles fundliche Weſen gemieden
und einer wahren grundlichen Gottſeligkeit fich
befliſſen habe welche ſeine Gottſeligkeit den
Glauben an C.hRJSTUmM zum Grunde
gehabt ſo daß er recht in den Fußſtapfen
des glaubigen Abrahams gewandelt. Da—
mit wolte auch Lucas bezeugen daß er ihm aus
Chriſto keinen falſchen und fleiſchlichen Troſt ge—
machet ſondern daß ſein Hertz und Gemuth in
dem rechten Zuſtande und des wahren Tro
ſtes fahig geweſen ſey; eben wie Malachias wie
wir zuvor gehoret ſaget daß ſich die Gottfurch
tigen unter einander troſten als wenn er ſagen
wolte: Wenn ſich die andern gleich troſten wollen/

die



12 Von dem Troſt
GDtt nicht furchten ſo iſts doch nur ein fal—
r und bodenloſer Troſt der ihnen nichts hel—
wird. Jm nachfolgenden aber ſagt Lucas
Simeon: der qheilige Geiſt war in ihm.
d ihm war eine Antwort worden von
1cheiligen Geiſte er ſoite den Tod nicht
en er hatte denn zuvor den Chriſt des
rrn geſetzen. Die ordentliche Gabe des

meons war ſeine Frommigkeit und Gottes
cht; wastnber hier Lucas von ihme ſaget war

eine auſſerordentliche Gabe. Denn obgleich im
rechten Verſtande der Heil. Geiſt in allen From
men und Goitfurchtigen iſt ſo verſtehet doch an
dieſem Orte Lucas durch den H. Geiſt nach der
Redens-Art des Alten Teſtaments die Gabe der
Weiſſagung und iſt eben ſo viel als wenn er
geſagt hatte /Simeon war ein Prophet. Und von
dieſer ſeiner Gabe der Weiſſagung wolte Lucas
nun ein Exempel anfuhren nemlich daß ihm GOtt

durch den Heil. Geiſt auf eine auſſerordentliche
Weiſe geoffenbaret habe er ſolte den Tod nicht
ſehen oder naturlicher Weiſe nicht ſterben er
hatte denn zuvor geſehen (mit ſeinen leiblichen Au

gen) den Chriſt des HErrn d.i. den Meßias
und Geſalbeten von welchem der HErr ſeinem
Volck ſo herrliche Verheiſſungen gegeben als
Jeſaiaſc. 61. und anderswo. Dies war nun
ein auſſerordentlicher Troſt. So wußte GOtt
den der ſeinen Troſt allein in Chriſto ſuchte und
dieſen Troſt aus dem Worte GOttes als dem
ordentlichen von GOtt angewieſenen Mittel al

lein
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lein herholete auch auf eine auſſerordentliche Weiſe
nach ſeinem Wohlgefallen uberſchwenglich zu tro
ſten und ſeinen Glauben anChriſtum, der auf dem
Zeugniß der Schrift gegrundet war dadurch zu
ſtarcken und zu beveſtigen. Er wird aber auch bey
dieſem aufferordentlichen Troſt nicht vhne manchen
Kampf geweſen ſeyn da erwird nothig gehabt habkẽ
ſich im Glauben an die VerheiſſungGoites zu hal
ten auch ſeinen erſtorbenen Leitb in dieſem ſei—
nenAlter, darin er war nicht anzuſehen ſondern
GOtt die Ehre zu geben und aufs allergewiſ
ſeſte zu glauben daß was GOttverheiſſen
hat das konne erauch thun wie zum Rom.
4 20. 21. von dem glaubigen Abraham geſchrie
ben ſtehet.

Ander Theil.
rr

Jr ſchreiten nun zu dem andern Stůuck
D ben die Freude des Glaubens wie dawir noch in Erwegung zu ziehen ha

ſelbige an der erfulleten Hofnung des Sime
ons erkant wird. Lucas hat uns hiervon ge—
meldet wie erſtlich GOtt ſelbſt ihn zu ſolcher
Freude gleichſam eingefuhret; wie er zum an
dern in ſeinen auſſerlichen Geberden dieſelbe an
den Tag gegeben; und zum oritten wie ſeine
Worte die er ausgeſprochen lauter Zeugniſſe
und Ausbruche ſeiner groſſen und uberſchweng—
lichen Freude des Glaubens geweſen ſeyn.

Was war es anders als daß ihn GOTT
ſelbſt aus ſeinem bisherigen Troſt in die Freude

des

—J



14 Von dem Troſt
des Glaubens einfuhren wolte da er nicht aus
eigenem Trieb noch auch aus ſeiner gewohnli—
chen und ordentlichen Andacht ſondern durch
Anregen des Geiſtes oder er r α, in
dem Geiſte oder durch eine auſſerordentliche
Eingebung des H. Geiſtes in den Tempel kam;
eben wie Chriſtus von David ſaget Matth.2r 43.
er habe ihn im Geiſte einen HErrn genennet
anzuzeigen/ daß ihn vielmehr der Heil. Geiſt
ſelbſt als David ſo genennet habe. Und zwar
daß die Freude ſo nahe ware das wußte Simeon
nicht GOtt aber wußte es der ihm ſolche Freu—
de ietzt machen wolte und ihm die Erfullung deſ
ſen geben was er ihm zuvor verheiſſen hatte daß
er mit ſeinen leiblichen Augen den Meßiam ſehen
ſolte. Ob aber gleich hiebey etwas auſſerordent—
liches war; ſo iſt doch das auch etwas ordentli—
ches daß uns GOtt ſelbſt aus dem Troſt in die
Freude fuhren muß ſolls anders eine wahre
Freude im qh. Geiſte ſeyn wie ſie Paulus Rom.
14/ r7. nennet und ſie unter die gruchte des Gei
ſtes zahlet Gal. 22.Hier ſehen wir nun ferner an den auſſerlichen

Geberden des Simeons gar bald die Freude
des Glaubens ſo in ſeinem Hertzen war und ſich
nicht bergen konte. Denn da die Eltern das
Kind JEſum in den Tempel brachten daß
ſie fur ihn thaten wie man pfleget nach dem
Geſetz da nahm er ihn auf ſeine Arme.
Woer erkennet nicht aus dieſen ſeinen Geberden
das was dabey in ſeinem Hertzen geweſen nem

a
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lich daß er ietzt durch ein auſſerordentl. Licht des H.

Geiſtes gewußt aufs allergewiſſeſte geglaubet
underkant daß dieſes Kind auf den Armen Ma—
ria obs gleich im auſſerlichen von andern Kin
dern nichts unterſchieden warhaftig der verheiſ—
ſene Meßias oder Chriſtus ſey der ſein Volck von
Sunden erloſen und ſelig machen wurde. Da
war Freude daß GOtt ſo treulich gehalten was
er ihm zugeſaget Freude uber GOttes Liebe und
Wahrheit Freude uber das groſſe Heyl ſo dem
Volcke Jſrael ja der gantzen Welt nunmehro
wiederfahren ſolte. Wie er ſeine Arme ausſtre
eket ſo richtete ſich auch in ihm ſein Glaube auf
und ſtreckete ſich nach dem/ das davornen war.
Wie er das Kindlein JEſu mit ſeinen Armen er
griffe und gantz auf ſeine Arme nahm ſo ergrif—
ſe ihn ſein Glaube faſſete ihn und hielt ihn den
gantzen Chriſtum mit aller ſeiner Gnade Lie—
be Segen und allen himmliſchen Butern. Da war

nichts denn Friede und Freude im Heil. Geiſt.
JEſus war auf ſeinen Armen und in ſeinem Her
tzen da war ſein Paradieß Himmelreich und
Seligkeit.

Am allermeiſten aber ſind ſeine Worte die
er ausgeſprochen lauter Zeugniſſe und Ausdbru
che der Freude des Glaubens davon ſein Hertz
voll war: welches alles nach der Lange auszufuh—
ren ietzo die Zeit nicht leiden wurde. GERR
ſpricht er nun laſſeſt du deinen Diener
in Friede fahren wie du geſaget haſt
denn meine Augen haben deinen Seyland
Zeſehen. Solte das nicht Freude des Glau

bens



16 Von dem Troſt
bens ſeyn? Er hatte nicht allein wie andere
Glaubige Jſraeliten auf die Zukunft Chriſti gehof—
fetz ſondern GOtt hatte ihn auch vor andern be

ſonders verſichert er ſolte den Tod nicht ſehen
er hatte denn zuvor den Chriſt des HErrn
geſthen und nun ſahe er dieſen hatte ihn auf
ſeinen Armen beſchauete und betrachtete ihn mit
ſeinen leiblichen Augen. Was ſolte er denn an
ders ſagen als daß er nunmehro da er ſo lange in
dieſer muhſeligen Welt GOtt gedienet nun ger

ne von ihm loßgelaſſen und ausgeſpannet ſeyn wol
te; inmaaſſen er ja nun vollkommen befriediget
ware in ſeiner Seele daß das geſchehen was er
noch in dieſem Leben erwartet hatte und er nun
ſeinen lebendigen Erloſer mit ſeinen Augen ge
ſehen durch welchen er ein beſſeres nemlich das
ewige Leben gewiß erlangen wurde. Darum ſa
get er auch wie es eigentlich im Griechiſchen lau—
tet: meine Augen haben dein GSeyl geſehen
zu erkennen zu geben daß er fich nun nicht mehr
mit bloſſer Hofnung troſte wie vorhin ſondern
fich vielmehr erfreue daß er das Heyl GOttes
im Glauben ergriffen habe und nun darin ſelig
ſey. Jn ſeinen ubrigen Worten zeugen ſonder—
lich die herrlichen Namen ſo er dem HErrn JE
ſu giebet/ deren ſind hier drey. Denner nennet ihn

das Heyl ſo GOtt bereitet hat vor allen
Volckern damit zielet er ſonderlich auf Jeſ.gr 10.
Der 4ERR hat, offenbaret ſeinen heiligen
Arm ſur den Augen aller heyden daß aller
Welt Ende ſiehet das heyl unſers GOttes.

Dieſer
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Dieſer iſt es wil er ſagen von dem Jeſaias ge
weiſſaget hat den ich hier auf meinen Armen ha

be. O Freude! o Wonne! uber das Heyl
GOttes und uber alle Volcker als vor welchen
ſolches Heyl bereitet iſt und wie ein Panier
vorgeſtellet werden wird nach Jeſ. u io. Er
nennet ihn ferner ein Licht zu erleuchten die
Heyden und zielet damit vornemlich auf Jeſ.
42 6. c. 45/ 6. an welchen Orten dieſer Name
dem verheiſſenen Meßia ansdrucklich beygeleget
wird. Endlich nennet er ihn den Preiß des
Volcks Jſraecl damit vielleicht zielend auf Jeſ.
49 z. Du biſt mein Knecht Jſtael durch
welchen ich wil gepreiſet werden ja er faſſet
in dieſen Worten zuſammen alles Gute ſo GOtt
ſeinem Volcke Jſrael iemals verliehen als wel
ches alles auf CHriſtum wieſe und in ihm
beſtunde. Des freuete ſich Simeon hoch
daß der nun kommen war auf den nach dem Fall
alle Glaubigen gewartet ſonderlich aber der
Saame Abrahams nach dem Fleiſch oder das
Volck Jſrael als aus welchem er ſo viel ſeine
menſchliche Natur betraf herkommen ſolte.
Und das iſt denn auch die Freude des Glaubens
die wir in der erfullten Hofnung des Simeons ha
ben erkennen ſollen.

APPLICATIO.
bneyEliebte im HErrn dieſe gantze Lehre
g2
SeDs (Zlaubens wie ſie ietzo vorgetragen iſt
—ol von dem Troſt und von der Freude des

Auf Mar. Rein. B ſollen



18 Von dem Troſt
ſollen wir uns alſo zu Nutz machen daß wi
J. und vor allen Dingen den rechten Troſt de
Glaubens und denn auch zum 2. die wahre Freu

de deſſelben gleichwie Simeon an unſert
Theil erlangen mogen. So ſehet nun zu daf
wie Simeon des rechten Troſtes fahig geweſe
iſt alſo ihr auch deſſelbigen in der Wahrheit fe
hig ſeyn oder werden moget. Jhr habt gehore'
das von Simeon geſaget iſt er ſey fronim un
gottfurchtig geweſen und bey ſolcher Beſcha!
renheit ſeines Gemuthes habe er auf den Troſ

nicht ſo wie Simeon auf ihn warten durfer
als auf einen der noch erſt kommen ſolle. 2
ber meynen wir denn dieſer Troſt des Glauber
habe nur im Alten Teſtament bey keinen anderr
als den Frommen und Gottfurchtigen beſteht
kaonnen im Neuen Teſtament ſey es ander
Spricht nicht Chriſtus: Thut Buſſe (bekel
ret euch laßt euer Hertz Sinn und Genuth at
dern) und (in ſolcher Ordnung) glaubet ar
das Evangelium? Marc.!1. und ſpricht niek
die Schrift Neues Teſtaments Ebr. nr i4. Oht
Heiligung wird niemand den HErrn ſeher
Jhr ſprecht wir werden allein durch den Glar
ben gerecht und ſelig und verlaſſen uns allein au
Chriſtum der uns erloſet hat. Jſt wohl gereder
Das war auch Simeons Glaube und kein ar
derer. Aber was man fur Glauben halt iſt kei.

Glai
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Glaube es ſey denn daß man alle Sunde von
Hertzen haſſe und GOtt in der Wahrheit und
von gantzem Hertzen zu dienen ſich befleißige. Jhr
mußt euch nicht damit daß ihr from̃ und gottfurch
tig ſeyd troſten denn das iſt eure Schuldigkeit.
Aber wenn euer Troſt auf Chriſtum der der eini
ge Troſt iſt beſtehen ſoll, ſo muſſet ihr warlich
fromm und gottfurchtig ſeyn oder CHriſtus wird
euch nicht fur die Seinigen erkennen wie eroft be
zeuget hat; Es trete ab von der Ungerechtig
keit wer den Tlamen Chriſti nennet. So ſey es
euch nun mit eurer Buſſe und mit eurem gantzen
Chriſtenthum ein rechtſchaffener Ernſt und bewei
ſets mit der That ſo gehoret auch aller Troſt der in

der gantzen H. Schrift ſtehet und in Chriſto be
ſchloſſen iſt ſo wol fur euch als fur den Simeon
und zwar bloß um Chriſti und ſeiner Gnade wila
len ohne alle euer Verdienſt und Wurdigkeit.

Wenn ihr denn nun dergeſtalt den rechten
Troſt des Glaubens erlanget habt ſo ſeyd deſſen
gewiß und verſichert daß auch die wahre Freude
des Glaubens nicht ausbleiben wird. Laſſet euch
das nicht irren wenn ihr bey eurer aufrichtigen
Bekehrung zu GOtt ja auch bey dem weiteren
Fortgange in eurem Chriſtenthum den empfind
lichen Troſt in eurem Hertzen nicht ſchmecket.
Sprechet mit David Pf.27 t3. 4. Jch glanbe
doch daß ich ſehen werde das gute des

B 2 HErrn



20 Von dem Troſt
2Errn im Tande der Lebendigen. arre
des „Errn,/ ſey getroſt und unverzagt und.
harre des HErrn. GoOtt hat ſeine heilige Ur—
fachen warum er die Freude des Glaubens zu—
rucke halt. Jſts nur Wahrheit in eurem Hertzen
mit eurer Furcht und Liebe GOttes ob ihr gleich
eure tauſendfaltige Unvollkommenheit dabey er—
kennet ſo lieget nichts daran (ſo ihr nur die
Gnade GoOttes nicht auf Muthwillen ziehet ſon
dern im rechtſchaffenen und ernſtlichen Kampf ge
gen die Sunde beharret) ſo lieget ſage ich nichts
daran wenn ihr euch kaum recht troſten ge
ſchweige erfreuen konnt in Chriſto. Haltet euch
nur an GOttes Wort wie Simeon gethan hat.
Betrachtet fein die herrlichen Verheiſſungen
GOttes und erweget ſie wie Simeon in eurem
Hertzen. Zur rechten Zeit und Stunde werden
ſie lauter Feuer und Flamme der geiſtlichen und
gottlichen Freude in eurem Hertzen werden eben
wie bey dem Simeon. Jetzo heiſſet es bey euch
die Hofnung die ſich verzeucht angſtet
das Hertz; ſo lange ihr nemlich klagen muſſet
daß ihr bey allem euren Ernſt ſo ihr im Chriſten—
thum zu beweiſen ſuchet zu der erwunſchten Kraft.
nicht kommen noch eine rechte Freudigkeit vor
GoOtt erlangen konnet; ſo ihr aber nur nicht ab
laſſet ſondern in dem Kampf wider die Sunde
beſtandig fortfahret im Gebet anhaltet indef—
ſen GOttes Wort und inſonderheit ſeine herrliche
Verheiſſung fein betrachtet und in eurem Hertzen

erwe
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erweget ſo wirds zu ſeiner Zeit und ehe ihrs euch
verſehet auch von euch heiſſen: Wenns aber
kommt das man begehret das iſt ein
Baum des Lebens. Spruchw. Sal.z 12.
Und ob das auch nicht geſchahe in dieſer Zeit ſon

dern ihr mit der Unempfindlichkeit des Troſtes
und der Freude bis ans Ende ſtreiten muſtet ſo
wurde es euch doch an der Seligkeit nicht ſchaden.
Denn ſo ihr nur im Kampf bleibet und nicht wei
chet ſo geſchehe was da wolle ihr mußt doch
endlich die Stimme Chriſti horen: Nun komm
du fromm und getreuer Knecht und gehe ein in
deines HErrn Freude. Dajzu helfe er uns
ſelbſt der getreue Heyland uin ſeiner ewigen Liebe

willen. Amen.

Wchluß-Vebet.

oIr ſey Vob und Preiß
Q

Le gegiR Joeu fur
den Troſt den Simeonandir

und fur die Greude ſo er u
ber dir gehabt ſo er beydes

B 3 aus



22 Schluß-Gebet.
aus deiner Fulle empfangen
hat. Vaß uns aber aus
eben derſelben den rechten
Froſt und die wahre Nreu—
de des Blaubens ſchopfen.
Wereite du ſelbſt durch den
FFeiligen Veiſt in der rechten
Ordnung einer wahren und
grundlichen Bekehrung unſe—
re Gertzen daß ſie deines
Sroſtes und deiner Kreude
fahig werden. Vaß uns im
merdar dein Wort den ed



Schluß-Gebet. 23
leuchte dadurch unſere Her—
tzen erwarme und entzunde

ſie im Vlauben an dich auf
daß wir hier Troſt und dort

Freude die Fulle an dir
haben mogen.

Amen!
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